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ist vor allem von der Länge und dem Unterstüßungs-
punkt des Holzes, sowie von der Angriffsrichtung
der äußeren Kräfte abhängig. Für die Tragkraft eines
Balkens ist dessen Querschnittform und die Lage
seiner Jahresringe zur Auflagsfläche von besonderer
Wichtigkeit.

Das wasserreiche frisch gefällte Holz gibt an der
Luft einen großen Teil seines Wassergehaltes ab bis
es lufttrocken ist, das heißt bis sein Wassergehalt
dem der umgebenden Luft annähernd gleichkommt.
In diesem Zustande nimmt das Holz je nach der
Witterung Feuchtigkeit auf oder gibt solche wieder
ab. Diese Eigenschaft ist die unangenehmste und
nachteiligste des Holzes, weil sich beständig das
Größenverhältnis des Rauminhaltes verändert. Es ist
dies das Schwinden und Wachsen des Holzes. Das

wasser- und saftreiche Splintholz ist dem Schwinden
mehr unterworfen als das trockene Kernholz. In der
Längsrichtung wird das Schwinden kaum bemerkt,
wogegen bei Schnittwaren in der Stärke- und Breite-
richtung das Schwundverhältnis je nach Holzart 3—10
Prozent betragen. Dieses abwechselnde Aufnehmen
und Abgeben der Feuchtigkeit wird mit dem Aus-
drucke „Arbeiten des Holzes" bezeichnet, für deren
vollständige Beseitigung wir bis heute noch keine
Mittel haben. Fachgemäße Behandlung des Holzes
vor seiner Verarbeitung, technisch richtige, zweck-
mäßige Konstruktion lassen das Arbeiten des Holzes
bis auf ein gewisses Maß beschränken.

über die Eigens chatten der einzelnen
Holzarten gibt der Holzkalender pro 1934
unter „Holzarten" nähere Auskunft.

Verbandswesen.
Die Gesellschaft selbständig praktizierender

Architekten Berns hielt unter dem Vorsiß ihres
Obmanns, Architekt W. H od 1er, am 25. Oktober
ihre ordentliche Hauptversammlung ab. Sie geneh-
migte einen ausführlichen und interessanten Bericht
einer Subkommission, die unter der Leitung von
Architekt Klauser das gesamte Problem der Lehr-
lingsbildung in der Architektur behandelt hatte
und nun mit präzisen Vorschlägen aufrückt. Die
Kommission gelangte zu dem Schluß, es seien außer
der vorgesehenen Gründung des paritätischen Fach-
ausschusses für die Heranbildung von Bauzeichnern
ein dreijähriger Fachkurs und die Schaffung einer
hauptamtlichen Fachlehrerstelle vorzusehen. Ferner
wird u. a. die Bereitstellung zweckmäßig eingerich-
teter und gutbeleuchteter Zeichnungssäle empfohlen.
Die Gesellschaft der Architekten sollte Preisaufgaben
stellen und Prämien für Fleiß und gute Leistungen
stiften. Besondere Aufmerksamkeit wird einer pflicht-
getreuen Förderung der Lehrlinge durch die einzelnen
Lehrmeister innerhalb ihres Betriebes geschenkt. An-
gestrebt wird endlich die Anbahnung einer Arbeits-
gemeinschaft zwischen der Gesellschaft selbständig
praktizierender Architekten, des Schweiz. Ingenieur-
und Architektenvereins und des Bundes schweizeri-
scher Architekten durch ihre bernischen Sektionen
mit der Gewerbeschule und dem Technikum in Burg-
dort. Schließlich fanden auch die Vorschläge für die
Reform des Unterrichtsprogramms der Hochbauzeich-
ner-Lehrlinge an der Gewerbeschule Bern einmütige
Zustimmung.

Eine ausgedehnte und stark benüßte Aussprache
waltete über die Frage der Sicherung des Selbst-

schußes der frei praktizierenden Architekten gegen-
über den mannigfaltigen Erscheinungen des unzu-
lässigen Wettbewerbes. Viel ist im Laufe der Jahre
— die Gesellschaft ist im Januar 1917 gegründet
worden — zwar erreicht worden, manches bleibt
noch zu tun übrig. Das in einem Vorentwurf ausge-
arbeitete Bundesgeseß über den unzulässigen Wett-
bewerb wird auch für die frei praktizierenden Archi-
tekten den seit langem ersehnten geseßlichen Titel-
schuß bringen.

Aargauischer Schreinermeisterverband. An
einer gut besuchten Versammlung kamen die aar-
gauischen Schreinermeister in Schinznach-Dorf zu-
sammen. Der Vorsißende, Gottlieb Suter, Obèrent-
felden, orientierte über die Einführung von Berufs-
schulen im Kanton Aargau. Er wies darauf hin, daß
in Aarau und Baden ständige Schreinerfachschulen
gegründet werden konnten, währenddem für die
anderen Schulkreise es am besten wäre, einen Wan-
derlehrer zu bestimmen, um dadurch eine einheit-
liehe theoretische Ausbildung der Schreinerlehrlinge
sicherzustellen. Eine Präsidentenkonferenz der inter-
essierten Berufsverbände wird Mitte dieses Monats
zu dem Problem Stellung nehmen.

Die Versammlung genehmigte die Abkommen
mit den Verbandslieferanten für das Jahr 1934 und
beschloß im November einen Kalkulationskurs für
Möbelschreiner in Brugg und Ende Dezember einen
Beizkurs in Aarau durchzuführen. Als Kursleiter wur-
den die Herren Vorsteher Held, St. Gallen, und Dr.
Pfluger, Thalwil, bestimmt.

In einem volkstümlichen, sehr beifällig aufgenom-
menen Referat sprach Gewerbelehrer O. Lippuner,
Aarburg, über „Neuzeitliche Wirtschaftsfragen". Er
behandelte eingehend das Währungsproblem, wo-
bei er eine Inflation ablehnte. Des weiteren sprach
der Referent über das Krisenproblem im allgemeinen
und über die Gestaltung des Wirtschaftsstaates im
speziellen, wobei er die Mitarbeit der Berufsverbände
an den Aufgaben des Staates verlangte. In der an-
schließenden Diskussion kritisierte Gewerbesekretär
Schirmer die uneingeschränkte Handels- und Ge-
Werbefreiheit und verlangte die Entlastung des poli-
tischen Parlamentes von den Wirtschaftsfragen durch
Schaffung eines Wirtschaftsrates. Des ferneren wünschte
der Votant die Allgemeinverbindlichkeit der Ver-
träge zwischen Wirtschaftsverbänden. Zentralsekretär
Huonder ergänzte das Referat durch einige spezielle
Probleme aus dem Schreinerberuf und teilf mit, daß
die Meisterprüfungen in absehbarer Zeit zum ersten
Mal durchgeführt werden könnten. Als nächster Ver-
sammlungsort wurde Bremgarten bestimmt.

Ausstellungen und Messen.

Allgemein Wichtiges aus dem Prospekt für
die Beteiligung an der Schweizer Mustermesse
1934. (Mitget.) Es ist immer wieder wichtig, Zweck
und Charakter der Schweizer Mustermesse in Er-
innerung zu rufen. — Die Schweizer Mustermesse
ist eine offiziell anerkannte wirtschaftliche Institution,
die auf gemeinnüßiger Grundlage der Förderung
von Gewerbe, Industrie und Handel dient. Die
Messen werden veranstaltet von der „Genossen-
schaft Schweizer Mustermesse", der kantonale Re-
gierungen, wirtschaftliche Vereinigungen, Banken,
Industrielle, Gewerbetreibende und Private angehö-
ren. Die Eidgenossenschaft und der Kanton Basel-
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i3i vor silsm von cisr I.sngs unci cism Onisr3iüi)ung3-
punlci cis3 I4oi?S3, 3Owis VON cisr ^ngriii3riciiiung
cisr suizsrsn Xrsiis sizlisngig. I^ür ciis Irsglcrsii sins3
Ls!i<sn3 ist cis33sn <Ousr3ciiniiiiorm unci ciis I.sgs
3sinsr isiirs3rings ?ur ^uiisg3iisciis von kk^oncisrsr
Wiciiiigicsii.

Os3 ws33srrsiciis in3cii gsisiiis i4o!? giizi sn cisr
i.uii sinsn großen Isi! 3sins3 Ws33srgsiisiis3 siz i?i3

S5 iuiiiroclcsn izi, cis3 iisikzi iz!z 3sin Ws33srgsiisli
cism cisr umgsizsncisn I.uii snnsirsrnci glsiciiicommi.
>n ciis3sm ^U3isncis nimmi cis3 !4ol^ je nscii cisr
Wiiisrung s-suciiiiglcsii sui ocisr giizi 3oiciis wiscisr
slz. Ois3s ^igsn3ciisii i3i ciis unsngsnsiim3is unci
nsciiisiiig3is cis3 i4oi^s3, wsi! 3icii izs3isnciig cis3

(5rökzsnvsriisiini3 cis3 Ksuminiislis3 vsrsncisri. ^3 ist
ciis3 cis3 5cirwincisn unci Wscii3sn cis3 i4o!?s3. Os3

ws33sr- unci 3siirsiciis Hpiiniiioi? i3i cism 5ciiwincisn
msiir unisrworisn si3 cis3 iroclcsns Xsrni^o!?. >n cisr
i_sng3riciiiung wirci cis3 5ciiwinclsn lcsum ksmsrlci,
wogsgsn ins! Zciiniiiwsrsn in cisr 5isri<S- unci Visits-
riciiiung cis3 ^ciiwuncivsriisiini3 je nsc^i I4o!^sri Z—10
?ro?sni izsirsgsn. Ois3S3 sizwscii3s>ncis /^.uinsiimsn
unci ^izgsinsn cisr I^suciiiigicsii wirci mil cism /^U3-
ciruclcs „^rizsiisn cis3 >4oi^E3" izs^siciinsi, lös cisrsn
voli3isnciigs Ks3siiigung wir izi3 iisuis nocii !<sins
I^liiisl listen, k^sciigsmskzs ösiisnci!ung cis3 >4o!?s3

vor 3sinsr Vsrsrizeiiung, isciini3cii riciiiigs, ?wscl<-
mslzigs Xon3iruiciion is33sn cis3 TVIzsiisn cis3 i4o!?S3
>?i3 sol ein gswi33S3 I^Isk; izs3ciirsni<sn.

Oinsr ciis ^igsn3ciisiisn cisr sin^sinsn
i4oi^srisn giizi cisr >4 oi ^Ics s n ci s r pro 19Z4
unisr „>4 o! s r is n" nsiisrs ^u3><unii.

Vsrksnclî^ezen.
vie <5e»eIIl«ksft lsIb5tSn6ig prsktirisren6sr

^kckîîeltîen kernî liis!l onisr clem Vor3i^ il»-e3

Olzmsnn3, ^i-cliilsl<l W. ^oclier, sm 25. O!<1o>sei'

ilii's oi-c1enl!iclie I^suplve^snimiong s!?. ^is zeneli-
migls einen so3löiii'>iclien uncl inle>'S33snlen öei'iciil
einer 5ok><ornrni33ion, clis onlsr c>sr >.siiong von
^rcliilsl<l X!so3sr cls3 HS3srnle l'rotzisrn cisr I_slir-
!ing3lzi>clung in cisr ^rcliiislctor izsiisncisil iislls
onci nun rnil prs?i3en Vor3c>i!szsn sulrückl. Ois
Xornrni33ion geisngls ^u cisrn !>c>i!ulz, S3 3sisn suhsr
cisr vorgs3s>isnen Orünclung cls3 psrilsli3ciisn l^scii-
su33cliu33S3 lür ciis >4srsn>zi>clung von ksu^eiciinsrn
sin cirsijsiirigsr f-scii!<ur3 unci ciis ^ciisllung sinsr
iisuplsrnliiciisn l-sciiisiirsr^siis vor?u3siisn. Werner
wirci u. s, ciis ösrsil3ls!iung ^wsc><rnsi;ig singsricii-
lslsr unci gulizsisuciilslsr ^siciinung33sis srnpioi^isn.
Ois (5s3sii3ciisll cisr ^rcliilsiclsn 30»ls I^rsi3sulzsizsn
3lslisn unci Prämien iür f-isik; unci guis I.si3iungsn
3iiiisn. ös3oncisrs /^uirnsr><3srnl<sii wirci sinsr piiiciii-
gsirsusn l-örcisrung cisr i.si->riings ciurcii ciis sin^sinsn
l_siirrnsi3isr innsriis!!? iiirs3 Ksirislzs3 gs3ciisni<i. /^n-
gS3ireizi wirci snciiick ciis /^nizsiinung sinsr /^rizsii3-
gsrnsin3ciisii ^wi3ciisn cisr (Os3sÜ3ciisii 3silz3isnciig
prslcii^isrsncisr /^rciiiisl<isn, cis3 5ciiwsi^. Ingsnisur-
unci ^rciiiisl<isnvsrsin3 un6 cis3 Kuncis3 3ciiv,àsri-
3ciisr /^rciiiislcisn ciurcii iiirs izsrni3ciisn ^siciionsn
rnii cisr <Oswsriss3ciiu!s unci cism Isciinilcurn in öurg-
ciori. 5cii!isk;!ic>i isncisn sucii 6is Vor3cii>sgs iür ciis
i^siorrn cis3 Onisrriciii3progrsrnrn3 cisr >4oc>iizsu^sicii-
nsr-I.siiriings sn cisr (Osv,srizs3ciiu!s ösrn sinrnüiigs
^U3iimrnung.

^ins su3gscisiinis unci 3isr>< izsnüi^is ^U33prsciis
v/siisis üissr ciis i^rsge cisr Hiciisrung cis3 5s!ti>3i-

3ciiui;s3 cisr irsi prs><ii?isrsncisn /^rciiiislcisn gsgsn-
üinsr cisn rnsnnigisiiigsn ^r3ciisinungsn cis3 un?u-
is33igsn Wsiiizs^vsr>zs3. Vis! i3i irn I.suis cisr isi^rs
— ciis (Os3sÜ3ciisii i3i irn isnusr 1917 gsgrüncisi
v,orcisn — 2v^sr srrsiciii worcisn, nisnciis3 izisiisi
nocii ?u iun üizrig. Os3 in sinsrn Vorsniwuri su3gs-
srizeiisis öuncis3gs3si^ üissr cisn un^u!s33igsn Wsii-
issvrsriz wirci sucii iür ciis irsi prsicii-isrsncisn ^rciii-
ieicisn cisn 3sii isngsni sr3siinisn gs3siz!ic0sn liisi-
3ciiuiz isringsn.

^srgsuiîcksr 5ckreinsrmeil»ervekbsn«j. /^n
sinsr gui izs3uciiisn Vsr3smrniung Icsrnsn ciis ssr-
gsui3ciisn 5ciirsinsrrnsi3isr in 5cirin?nscii-Oori ?u-
3SMMSN. Osr Vor3ii;sncis, (Ooiiiisiz 5uisr, Oizsrsni-
isicisn, orisniisris ülzsr ciis ^iniüiirung von ösrui3-
3ciiuisn irn Xsnion T^srgsu. ^r wis3 cisrsui iiin, cisiz
in /^srsu unci öscisn 3isnciigs 5ciirsinsriscii3ciiu!sn
gsgrüncisi vvsrcisn Iconnisn, wsiirsncicisrn iür ciis
sncisrsn ^ciiuii<rsi3S S3 srn izs3isn wsrs, einen Wsn-
cisrisiirsr ^u izs3iirnrnsn, um cisciurcli eins siniisii-
iiciis iiisorsii3ciis ^U3izi!ciung cisr Zcirrsinsrisiiriings
3iciisr?u3isüsn, ^ins ?rs3icisnisnI<onisrSn? cisr inisr-
E33isrisn ösrui3vsrizsncis wirci I^Iiiis ciis3S3 i^Ionsi3
^u cism i'roizism ^isilung nsiimsn.

Ois Vsr3smmiung gsnsiimigis ciis ^izicommsn
mii cisn Vsrizsnci3lisisrsnisn iür cis3 isiir 19Z4 unci
izs3ciiioiz im Xiovsminsr sinsn Xs!I<u!siion3l<ur3 iür
I^1öizsi3ciirsinsr in örugg unci ^ncis Os^smksr sinsn
ösi?Icur3 in ^srsu ciurcii^uiüiirsn, ^>3 Xur3isiisr wur-
cisn ciis t4srrsn Vor3isiisr t4sici, Zi. (Osüsn, unci Or.
k^i!ugsr, liisiwii, Ic>s3iimmi.

!n sinsm vo!><3iümliciisn, 3siir izsiisllig suigenom-
msnsn ksisrsi 3prscii (Oswsrkslsiirsr O. i.ippunsr,
/^srizurg, üizsr „I^isu-siiiiciis Wiri3ciisii3irsgsn". ^r
osiisncisiis singsiisnci cis3 Wsiirung3pro!i>!Em, wo-
izsi sr sine iniisiion sizisi^nis. Os3 wsiisrsn 3prscii
cisr ksisrsni üizsr cis3 Xri3snproiz!sm im sügsmsinsn
unci üizsr ciis 0s3isliung cis3 Wiri3ciisii33issis3 im
3ps?isiisn, woksi sr ciis i^Iiisrizsii cisr ösrukvsrksncis
sn cisn ^uigsizsn cis3 5issis3 vsrlsngis. in cisr sn-
3clilisi;snclsn Oi3icu33ion I<riii3isris (Oswsrizs3s!crsisr
Hciiirmsr ciis unsings3ciirsn!cis i4sncisl3- unci (5s-
wsrizsirsiiisii unci vs0sngis ciis ^niis3iung cis3 poli-
ii3ciisn ?srismsnis3 von cisn Wiri3ciisii3irsgsn ciurcii
5ciisiiung sins3 Wiri3ciisii3rsis3. Os3 isrnsrsn wün3ciiis
cisr Voisni ciis ^!Igsmsinvsrtzinci!icii!<sii cisr Vsr-
irögs ?wi3ciisn Wiri3ciisii3vsrizëncisn. ^snirsi3sl<rsisr
I4uoncisr srgsn^is cis3 Xsisrsi ciurcii einige 3ps^isiis
iVoizisms su3 cism 5ciirsinsrizsrui unci isiii mii, cisk;
ciis i^si3isrgrüiungsn in siz3siiizsrsr ^sii ?um sr3isn
i^Isi clurciigsiüiiri wsrcisn icönnisn. 7^i3 nscii3isr Vsr-
3smm!ung3ori wurcis örsmgsrisn izs3iimmi.

àtttellllngen llnö ^e»en.
Allgemein Wicktigeî su! «ism prozpek» für

«iie ketsiligung sn «ter Zckvrsizier ^ul!erme»e
1?Z4. (i^Iiigsi.) ^3 i3i immsr wiscisr wiciiiig, ^wsci<
unci diisrsicisr cisr 5ciiwsiTsr I^1u3isrms33s in ^r-
innsrung ^u ruisn. — Ois 5ciiwsi?sr i^1u3isrms33s
i3i sins oiii^isii snsrlcsnnis wiri3ciisii!iciis in3iiiuiion,
ciis sui gsmsinnüi)igsr (Oruncilsgs cisr i^örcisrung
von (Oswsrizs, inciu3iris unci !4sncisi ciisni. Ois
IV>S33sn wsrcisn vsrsn3is!isi von cisr „<Osnc>33sn-
3ciisii ^ciiwsi^sr i^Iu3isrms33s", cisr Icsnionsis !?s-

gisrungsn, wiri3ciisii!iciis Vsrsinigungsn, ösnlcsn,
!nciu3irisl!s, (5swsrizsirsiizsncls unci ?rivsis sngsiiö-
rsn. Ois ^icigsno33sn3ciisii unci cisr Xsnion ös3si-
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